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2 . Kapitel .

Balkendecken in Holz.
Die Decke in Holz befteht aus folgenden zwei Haupt -Conftructionstheilen :
1 ) aus den tragenden Balken oder Tramen (Träme ) , welche man

unter der Bezeichnung Balkenlage zufammenzufaffen pflegt , und
2 ) aus der Ausfüllung der Balkenfache , welche die Decke gegen das

Durchdringen des Schalles und der Wärme dicht zu machen hat , auch Fehlboden
oder Zwifchendecke genannt .

Hierzu kommt noch in der Regel :
3 ) die Decke des unterliegenden Raumes im engeren Sinne , welche den unteren

Abfchlufs der ganzen Decken - Conftruction bildet .
Eben fo ift meiftens
4) ein Fufsboden vorhanden , welcher auf den Balken ruht , dem Verkehre

im oberen Raume dient und den Abfchlufs des letzteren nach unten bildet .
Im Nachfolgenden wird hauptfächlich von den beiden zuerft genannten Con-

ftructionstheilen die Rede fein . Die Decke im engeren Sinne wird in fo weit vor¬
geführt werden , als fie des unmittelbaren Zufammenhanges wegen hierher gehört ;
doch wird in Tlieil III , Band 3 , Heft 3 diefes » Handbuches « von diefem Gegen-
ftande noch eingehend gehandelt werden . Der Fufsboden , welcher häufig die Balken¬
lage nach oben hin abfchliefst und in der Regel die Aufgabe hat , die Verkehrslaft
auf die Balkenlage , bezw . die Lagerhölzer zu übertragen , gehört nicht in den Rahmen
diefer Betrachtung , wie fchon in Fufsnote 1 (S . 1 ) bemerkt wurde ; über denfelben
ift das Erforderliche im eben genannten Hefte diefes » Handbuches « zu finden.

a) Balkenlage .
Die Balkenlagen werden unterfchieden nach ihrer Höhenlage in : 1 ) Balkenlage

des Erdgefchoffes ; 2 ) Balkenlagen der Obergefchoffe , wobei die das Gefchofs unten
begrenzende Balkenlage diefem zugezählt wird ; 3 ) Dachbalkenlage , und 4) Kehl -
gebälke .
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Balkenlagen des Erdgefchoffes finden fich nur über log . Balkenkellern
als Erfatz der Kellerwölbung in billig hergeftellten Gebäuden , find jedoch wegen
geringerer Dichtigkeit und Haltbarkeit der Ueberwölbung nicht gleichwerthig . Balken¬
lagen werden an diefer Stelle namentlich dann verwendet , wenn eine eigentliche Unter¬
kellerung fehlt . Es ift dann der Lüftung und Trockenhaltung des Erdgefchoffes
wegen nöthig , letzterem eine Balkenlage zu geben , unter welcher der Grund auf
eine Tiefe von mindeftens 80 cm befeitigt werden mufs, fo dafs fie einer Kellerbalken¬
lage ganz gleich wird.

Die Balkenlagen der Obergefchoffe , auch Zwifchen - oder Etagen -
Gebälke genannt , ruhen auf den Wänden und dienen zugleich zur Verankerung
derfelben gegen einander .

Die Dachbalkenlage nimmt die Gefpärre des Dachftuhles auf, enthält daher in
der Regel einen Balken unter jedem Dachbinder , welcher dann durch Zugbeanfpru -
chung zugleich die aus dem Dachftuhle etwa entfliehenden Schübe aufzunehmen hat .

Kehlgebälke werden von den Kehlbalken hoher Kehlbalkendächer gebildet
und theilen den Dachraum in mehrere Höhenabtheilungen . Diefe Gebälke haben
jedoch meift nur für das Abbinden der Dachbinder Bedeutung ; zur Aufnahme von
Verkehr wurden fie häufig in den hohen mittelalterlichen Dächern benutzt , in denen
der Dachraum zur Anlage von Speicherräumen diente ; heute werden fie feltener zu
vollen Balkenlagen ausgebildet , meift nur dann , wenn im Dachgefchofs unter¬
geordnete Wohnräume gefchaffen werden follen.

Eine regelmäfsig angelegte Balkenlage foll das Gebäude in feiner kürzeren
Abmeffung mittels durchgehender Balken vollftändig durchfetzen ; bei Gebäuden mit
langer Front , daher geringer Tiefe , werden die Balken hiernach in der Regel winkel¬
recht , bei fchmalen tiefen Gebäuden parallel zur Front liegen.

Läfft man die Balken in verfchiedenen Theilen eines Gebäudes nach ver-
fchiedenen Richtungen ftreichen , fo entftehen verfchoffene Gebälke , welche
mangelhaft find , in fo fern fie die durchgehende Verankerung aufgeben und im
Zufammenfchnitte der verfchiedenen Gebälktheile , in Folge der Einzapfung einer

Mehrzahl von Balken der einen Gruppe in
Fl § ' 3 6 ' den äufserften Balken der benachbarten ,

fchwache Stellen haben .
Fig . 36 giebt ein in einfachen Linien

angedeutetes Beifpiel eines folchen ver-
fchoffenen Gebälkes , in welchem nur die
Balken aa richtig angeordnet wurden . Die
verfchoffenen Balken laufen gegen einen der
durchgehenden Balken , in welchen fie mittels
Brufbzapfen eingelagert werden . Diefe Bruft-
zapfen fchwächen nun aber den Balken er¬
heblich : wenn daher eine verfchoffene Anlageaale ’
nicht zu vermeiden ift , fo foll man wenig-

ftens dafür forgen , dafs die verfchoffenen Balken dicht vor ihrer Einlagerung in
den durchgehenden , wie bei bb , durch eine Mittelwand geflützt werden . Balken,
wie cc , würden , ganz abgefehen von der Schwächung durch die Zapfen , unter Ver¬
wendung gewöhnlicher Holzftärken der vom verfchoffenen Gebälke auf cc über¬
tragenen Laft entfprechend nicht zu bemeffen fein .

1
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Derartige verfchoffene Gebälke werden jedoch dann zur Nothwendigkeit , wenn
das Gebäude aus mehreren unter einem Winkel zufammenftofsenden Flügeln befteht .
In diefem Falle ift die ganze Balkenlage als aus mehreren einzelnen zufammen-

gefetzt anzufehen , deren jede über einem der Gebäudeflügel regelrecht entwickelt
ift . Es ift dann nur darauf zu achten , dafs in den Zufammenfchnitten der einzelnen
Gruppen keine zu grofsen Schwächungen oder Belattungen einzelner Balken entftehen .

In der in Fig . 37 dargeftellten Balkenlage eines beliebigen fchiefwinkeligen
Grundriffes find 5 Gruppen zu unterfcheiden .

Von diefen ift zunächft A vollftändig unabhängig von den übrigen , es werden nur zur befferen

Verbindung der Gebäudetheile die der Tiefe von A entfprechenden Balken in den letzten der Gruppe B

eingezapft und geklammert , was unbedenklich ift , da alle Balken vor der Einzapfung auf einer Mauer

ruhen . Die Regelmäfsigkeit von B wird nur dadurch unterbrochen , dafs die letzten Balken durch das

Treppenhaus , bezw . durch den fchrägen Anfchnitt an die Balken von C verkürzt werden . Die Balken

von C ftofsen an beiden Seiten auf die letzten Balken von B und D und werden dicht hinter ihrem

Wandauflager verzapft ; die mittleren Balken von C greifen gleichfalls nicht durch , fondern werden durch

das Treppenloch verkürzt . Die Vereinigung von C mit D ift diefelbe , wie die von C mit B . Schliefs -

lich entwickelt fich am anderen Ende des Flügels D noch eine Gruppe E aus dem Wunfche , den Ab -

fchlufs aus Balken herzuftellen , welche entlang der fchrägen Giebelwand liegen . Wollte man aber alle

in Frage kommenden Balken von D in einen an die Giebelwand gelegten einzapfen , fo würde diefer zu

fchwer belaftet werden . Es find daher mehrere Balken parallel zum Giebel angeordnet , und die Balken

der beiden Gruppen D und £ find nun wechfelweife in einander gelagert , fo dafs jeder Balken nur einen

anderen aufzunehmen hat .
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Die einzelnen Balken einer Balkenlage (Fig . 37 ) haben fehr verfchiedene Auf- l8-
gaben zu erfüllen ; danach werden die folgenden Arten derfelben unterfchieden .

Aufgaben

1 ) Ganze Balken (4 in Fig . 37) gehen durch die ganze Tiefe des Gebäudes verfchiedenen
durch , haben daher mindeftens an jedem Ende ein maffives Auflager . Werden fie Baken -

fehr lang (länger als etwa 15 m) , fo werden fie auf einer Mittelwand mittels ge¬
wöhnlichen oder franzöfifchen Flakenblattes geftofsen .

Diefe Balken find die ftärkft bemeffenen und werden vorwiegend zur Ver¬
ankerung der Aufsenwände benutzt . Da diefe Balken aus langen Stämmen ge¬
wonnen werden müffen , man von diefen jedoch nicht mehr wegfehneidet , als zur

Erlangung vollkantigen Flolzes erforderlich ift , fo werden die Balken am
einen Ende häufig einen gröfseren Querfchnitt haben , als am anderen .
Sie werden dann fo gelagert , dafs die Unterkante genau wagrecht liegt,
erhalten alfo eine geneigte Lage der Oberkante . Soll auch ein Fufs-
boden hergeftellt werden , fo ift zur Lagerung deffelben gleichfalls eine
wagrechte Oberkante erforderlich ; in diefem Falle giebt man folchen

Balken einen keilförmigen Auffchiebling in Geftalt einer etwa 5 cm breiten Latte ,
welche überall die durch die gröfste Balkenftärke feft gelegte Höhe herftellt (Fig . 38) .

2 ) Stichbalken und Gratftichbalken (2 u . 3 in Fig . 37) kommen zur
Verwendung , wenn man Balkenköpfe an denjenigen Begrenzungsmauern erforderlich
hält , mit denen die Balken parallel liegen . Jeder Stichbalken (2) ruht mit einem
Ende auf der Mauer , mit dem anderen mittels Bruftzapfens oder , wenn ein wag¬
rechter Zug auf die Verbindung wirkt , mittels fchwalbenfchwanzförmigen Blattes
mit Brüftung auf dem erften ganzen Balken ; der Gratftichbalken (j ) wird gewöhn¬
lich auf einer Mauerecke und dem erften Balken gelagert .

Diefe Art von Balken , welche feiten über den erften Balken hinausreichen ,
werden vorwiegend in zwei Fällen verwendet , nämlich :

a) bei Fachwerken auf den Giebelfeiten aller Balkenlagen , wenn hier Rahm¬
holz des unteren Gefchoffes und Schwelle des oberen getrennt ausgebildet werden
füllen ; alsdann kommt der Gratftichbalken in die Axe des Eckftieles zu liegen ;

ß ) in Dachbalkenlagen bei Anordnung von Walmdächern , um die Gratfparren
und die Schiftfparren des Walmes in die Balkenköpfe verfatzen zu können ; alsdann
liegt der Gratftichbalken in der Richtung des Walmgrates . '

Die Stichbalken erhalten auf maffiver Mauer in der Regel eine Wand - oder
Mauerlatte (/ in Fig . 37 so) .

3 ) Balkenwechfel , Wechfel - , Trumpf - oder Schlüffelbalken {6,12 ,
13 in Fig . 34 ) ruhen an beiden Enden mit Bruftzapfen , bezw . fchwalbenfchwanz-
förmigem Blatte mit Brüftung auf anderen Balken.

Sie werden verwendet , wo ein Balken auf ein Hindernifs trifft , das feine
Durchführung unmöglich macht . Der Wechfel überträgt den Stützendruck des aus-
gewechfelten Balkens (auch Stichbalken genannt , 5 in Fig . 37) auf die beiden
Nachbarbalken . Da diefe im Allgemeinen aber fchon ihrem Querfchnitte entfprechend
belaftet find , fo dürfen fie unverftärkt eine Auswechfelung nur in der Nähe eines
Wandauflagers tragen . Auswechfelungen , wie bei 18 in Gruppe B , bedingen daher
meift eine Verftärkung des ftützenden Balkens , wenn letzterer nicht zufällig eine
geringe Weite tiberfpannt .

Fig . 38

3ü) Vergl . auch Art . 2, S . 2.
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Das gewöhnlichfte Hindernifs , welches Auswechfelungen bedingt , find die
Feuerungs -Anlagen ; die Holztheile dürfen an diefe nicht unmittelbar herantreten .
Die Beflimmungen hierüber lauten verfchieden ; z . B . alle Holztheile follen 20 cm
von der Innenfläche der Rauchrohre oder 7 cm von der Aufsenkante der r

j2 Stein
ftarken Rohrwangen entfernt bleiben . In manchen Fällen kann man diefer Vor-
fchrift durch Ausklinken der Balken (8 in Fig . 37 ) genügen , meift mufs jedoch der
auf die Rauchrohre ftofsende Balken (5 ) ganz ausgewechfelt werden .

Auch das Treppenhaus bietet regelmäfsig Anlafs zur Auswechfelung der auf
daffelbe ftofsenden Balken mittels des Treppenwechfels (12 ) . Diefer bildet die
Flurkante am Treppenhaufe , hat meift eine gröfsere Zahl von ausgewechfelten
Balken aufzunehmen und mufs daher als ftarker Unterzug ausgebildet werden , wenn
die Balken nicht , wie meift der Fall ift , in der Nähe der Auswechfelung auf eine
Mauer des Treppenhaufes gelagert find .

4) Gratbalken nennt man die ein Gebälke fchräg durchfetzenden Balken,
gegen welche die übrigen fchief anlaufen (14 in Fig . 37 . ) In den Dachbalkenlagen
entfprechen folche Gratbalken gewöhnlich den Grat - und Kehlfparren .

5) Wandbalken bilden den oberen Abfchlufs fchwacher Scheidewände ,
weiche in der Höhe der Balkenlage endigen . Sie liegen vollkommen auf der Wand
auf. Sie find in Fig . 37 bei D , 7 dargeftellt , wenn man annimmt , clafs die hier
angeordnete Wand über der Balkenlage nicht weiter geht .

6 ) Bundbalken liegen ganz in der Richtung einer Holz - oder Fachwerk¬
wand , in welcher fie zugleich das Rahmholz der unterliegenden und die Schwelle
der überliegenden Gefchofswand bilden ; fie nehmen alfo die Zapfen der Wand auf,
find aber meift breiter als diefe (7 in Fig . 37 ) .

7) Streichbalken find Balken , welche an einer Wand hinftreichen . Scheide¬
wände , welche mit ^2 Stein oder geringerer Stärke durch mehrere Gefchoffe gehen ,
müffen in jeder Balkenlage durch zwei Streichbalken (p) eingefafft werden . Soll
ein Fufsboden hergeftellt werden , fo müffen auch entlang allen anderen Mauern
Streichbalken gelegt fein , welche mit den Balken parallel laufen , da man hier fonft
den Fufsboden nicht auflagern könnte ; zu letzterem Zwecke müffen fie an vielen
Stellen eingelegt werden , obwohl dadurch fehr enge Balkentheilungen entliehen .
Die Auswechfelung (18) in B ift nur durch das Erfordernifs eines Streichbalkens
an der benachbarten Scheidemauer nöthig geworden .

Die Streichbalken können (bei 11 ) auch den Zweck haben , wichtige Wände
(Treppenhausmauern ) vor dem Einlagern von Balken zu fchiitzen . Sie werden in
diefem Falle durch die eingelagerten Balken fehr fchwer belaftet und daher nicht
feiten durch aus der Wand vorgekragte Confolen geftützt . (Siehe Fig . 3 bis 6 , S . 5 ,
fo wie 11 in Fig . 37 .)

Bei verfchoffenen Gebälken läfft man die Balken der einen Gruppe gern durch
die Wand in einen auf der anderen Seite liegenden Streichbalken (8 u . 14. in Fig . 37
u . b in Fig . 36) greifen , um hier eine innige Verankerung der Gruppen zu erzielen.

Schiefsen die Balken fchief gegen eine Wand , fo geben fie hier ungenügende
Unterftiitzung für den etwa nothwendigen Fufsboden ; es werden dann kleine Streich¬
balken (13) als Wechfel zwifchen den Hauptbalken erforderlich .

8 ) Giebelbalken find die Streichbalken an der Giebelwand ; fie heifsen
Ortbalken , wenn fie ganz oder zum Theile auf einem Abfatze der Giebelwand
liegen.



33

9) Dachbinderbalken find die meiften Balken der Dachbalkenlage ; fie
erhalten diefen Namen , wenn über ihnen ein Dachgebinde entwickelt ift ; fie haben
dann meift den aus dem Dachbinder entfliehenden wagrechten Schub aufzunehmen,da Sparren oder Streben in ihre Enden verfatzt find .

10) Kehlbalken find die Balken der Kehlgebälke im Dachftuhle ; fie werden
im nächflien Hefte diefes » Handbuches « (bei den Dachftuhl - Conftructionen ) be-
fprochen werden .

n ) Mauerlatten , Wandlatten oder Mauerbänke (/ ) find fchwache
Höizer , welche auf, in oder vor den Mauern auf Confolen oder anderen vorkragen¬
den Conftructionstheilen liegen und ein gemeinfames Auflager aller Balken der
Balkenlage abgeben . (Vergl . auch Art . 2 , S . 2 u . Fig . 3 bis 7 .) Sie haben den Zweck,
die Laft der Balken auf eine gröfsere Länge der Mauer zu vertheilen , fchwache
Stellen (z . B . weite Fenfter - und Thürbogen ) zu entlaßen und beim Zulegen als
ficherer Anhaltspunkt für den Zimmermann zu dienen ; fie fchwächen aber , ganz in
die Wand gelagert , letztere erheblich und werden in Folge ihrer wenig luftigen
Lage leicht Anlafs zur Fäulnifs der Hölzer .

12 ) Unter - und Ueberzüge (75) treten bei zu grofser Spannweite der
Balken bezüglich der Unterflützung der letzteren an die Stelle der Wände . Sie
haben die von den Balken aufgefammelten Laften zu tragen und werden daher in
der Regel als kräftige Träger auszubilden fein . Unterzüge nehmen die Balken
mittels Auflagerung , Ueberzüge mittels Anhängung auf. In Folge der erforderlichen
Stärke ragen fie felbft dann noch gegen die Balkenlage vor , wenn fie auch , wie in
Fig . 32 bis 35 , die Höhe der Balken felbft mit ausnutzen . Da nun ein Vorfprung in der
Deckenfläche gewöhnlich weniger hinderlich ift , als ein folcher im Fufsboden , auch
Auflagerung der Balken billiger und ficherer ift , als Anhängung , fo kommen Unter¬
züge häufiger vor , als Ueberzüge . Nur für die Dachbalkenlage wird meift die An¬
ordnung von Ueberzügen vorgezogen , weil im Dachraume der Vorfprung im Fufs¬
boden meift nicht ftörend ift . (Vergl . auch das im vorhergehenden Kapitel unter e
Gefagte . )

Bei älteren Bauten findet man Unter - . und Ueberzüge dadurch erfetzt , dafs
jeder der weit frei liegenden Balken zu einem verdübelten , verzahnten , offenen,
armirten oder Gitterträger gemacht ift ; bei neueren Conftructionen greift man in
folchen Fällen lieber zur Verwendung eiferner Balken , da die oben genannten An¬
ordnungen viel Conftructionshöhe in Anfpruch nehmen . Derartige Lagen von ver-
ftärkten Holzträgern werden daher hier nicht weiter berührt 31) .

Die aus den angeführten Hölzern beftehenden Balkenlagen durchfetzen das
Gebäude nicht immer feiner ganzen Ausdehnung nach in der gleichen Höhenlage ;
vielmehr erhalten häufig einzelne an der Treppe liegende Räume den Fufsboden in
Höhe der Treppen -Ruheplätze , oder es werden noch befondere Theilungen einzelner
Räume in die Mitte der Gefchofshöhe gelegt (Hängeböden ) . Die Anordnung der
Decken in folchen Lagen bedingt die Ausbildung kleiner gefonderter Balkenlagen ,
welche ganz den obigen Regeln folgen.

Beim Entwerfen einer Balkenlage trägt man in den feft geflehten Gebäude¬
grundrifs zuerft alle nothwendigen Balken , d . h . die Giebel- , Ort - , Wand - , Bund-
und Streichbalken , ein und theilt dann zwifchen diefen die übrigen mit 80 bis 100 cm

S1) Vergl . darüber : Gottgetreu , R . Lehrbuch der Hochbau -Konftruktionen . Theil II : Die Arbeiten des Zimmer¬
manns . Berlin 1882. Taf . XIII .

19.
Entwerfen

der
Balkenlage .

Handbuch der Architektur , III , 2, c . 3
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20.
Verzimmern

und Auflegen
der

Balkenlage .

Theilmafs für volle , mit 30 bis 60 cm Theilmafs für Bohlenbalken ein . Da nun
nicht für alle durch die nothwendigen Balken gebildeten Abfchnitte gleiche Theil -
mafse zu finden fein werden , fo fällt die Balkentheilung in verfchiedenen Theilen
des Grundriffes oft fehr verfchieden aus , wobei die am weiteften gefpannten Balken
zweckmäfsig am engften gelegt werden (fiehe . die Gruppe C in Fig . 37) . Die fo
vertheilten Balken werden nun zum Theile auf die oben erwähnten Hinderniffe :
Schornfteine , Treppenhäufer , fchwache Stellen in den Tragmauern u . dergl . , ftofsen,
welche dann durch Auswechfelungen zu
umgehen find . Lange Stichbalken follen
vor der Auswechfelung thunlichft durch
eine Wand geftützt fein ; ausgedehnte Aus¬
wechfelungen in Folge einer gröfseren Reihe
von Rauchrohren , welche quer zu den
Balken fleht , vermeidet man , indem man
die Rohre in zwei Gruppen theilt , zwifchen
welchen man einen Balken durchgehen läfft
(Fig . 39) . Liegen die Rauchrohre in einer
dreieckigen Winkelausmauerung zwifchen
zwei Wänden , fo ift vor derfelben ein Wechfel fchräg zu legen , welcher dann
häufig mit beiden Enden auf den Mauern ruht .

Bei allen gröfseren Auswechfelungen ift es zu empfehlen , Wechfel und Stich¬
balken durch eiferne Klammern zu verbinden (12 in Fig . 37) .

Beim Entwerfen ift ferner darauf zu achten , dafs man , abgefehen von den in
die Umfaffungswände zu lagernden Balken , keine Theile blofs durch die Wände
unterftützt , fondern alle Theile in einander lagert , wie z . B . die Wechfel 6 in Fig . 37 ,
welche je an einem Ende auf eine Wand gelagert werden können , durch diefe aber
hindurchgeführt find , um fie mittels Bruftzapfen in den erften getroffenen Balken
zu lagern .

Der Grund hierfür liegt darin , dafs die Mauern auf dem Zimmerplatze nicht
vorhanden find , man alfo alle Theile der gedachten Art beim Zulegen nicht un¬
mittelbar unterftützen könnte , daher zu mittelbarem Einpaffen greifen müffte , was
dann leicht zu mangelhafter Ausführung verleitet .

Sind in folcher Weife die Balken vertheilt , fo erfolgt die Stärkenbeftimmung
der einzelnen , wobei jedoch meift nur die Breite zu ermitteln ift , da aus Gründen
der Anlage der Decken und Fufsböden die Höhe aller Balken einer Balkenlage
diefelbe fein mufs . Es liegt auf der Hand , dafs z . B . ein Streichbalken fchmaler
fein kann , als ein ganzer , weil er nur die halbe Laft erhält . Soll der Streich¬
balken jedoch vor Rauchrohren (8 in Fig . 37) ausgeklinkt werden , fo ift auf diefe
Schwächung Rückficht zu nehmen . Eben fo erhalten diejenigen Streichbalken volle
Stärke , welche beftimmt find , fchwache Scheidemauern abzufteifen .

Die Verzimmerung der fo entworfenen Balkenlagen erfolgt auf dem Zimmer¬
platze durch zeichnungsgemäfses Zufammenfügen aller Hölzer , wobei alle Ver¬
bindungen zugefchnitten werden . Man beginnt - mit der unterften Balkenlage , legt
auf diefe die zweite und fo fort , bis alle Balkenlagen fertig verzimmert über ein¬
ander liegen . Nur fo ift es möglich , fowohl genaues Zufammenfügen der Hölzer
jeder einzelnen Balkenlage , wie genaues Uebereinftimmen der Balken der ver¬
fchiedenen Gefchoffe zu erreichen ; letzteres ift für genau lothrechte Aufführung der

Fig . 39 -
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Mauern unbedingt erforderlich . Für den Zimmermann ift hierbei die Anordnung
von Wandlatten äufserft bequem , welche ihm leichte Lagerung der Balken beim
Zulegen und einfaches Feftlegen der Mafse der Umfaffungswände geftatten . Welche
grofsen Nachtheile aber übrigens die Mauerlatten unter Umftänden für die Gebäude
haben , wurde in Art . 18 (S . 33 , unter 11 ) und in Art . 2 (S . 2) bereits erwähnt .

Das Auf bringen der verzimmerten Balkenlagen erfolgt , fobald die ftützenden
Mauern bis Balkenunterkante hoch geführt find . Die Maurer müffen während des
Verlegens zu arbeiten aufhören , und um diefe Unterbrechung thunlichft zu ver¬
kürzen , mufs man über die Gefammtheit der Arbeiten fo verfügen , dafs die Balken¬
lagen fertig zugelegt find , bevor das Lager für die unterfte hergerichtet ift . Nach
dem Verlegen der Balkenlage erfolgt das in Kap . 7 (unter b) zu befprechende Ein¬
mauern der Balkeftköpfe und die Weiteraufführung der Mauer des nächften Gefchoffes.

Als befondere Arten von Balkenlagen find zunächft die Blockbalkenlagen
oder Dübelgebälke , auch Diibbel - , Döbel - , Diebel - oder Dippelgebälke
geheifsen (Fig . 4 bis 6 u . 25 ) , zu erwähnen . Sie beftehen aus mit einander ver-
dollten , dicht neben einander gelegten Balken , find daher warm , ftark und laffen
den Schall nur wenig durch . Sie machen im Maffivbau aber Schwierigkeiten bei
der Einmauerung , müffen , wie in Fig . 4 bis 6 , meift auf Auskragungen gelagert
werden und finden fich daher jetzt nur noch in Ländern , wo niedrige Holzpreife
und die feuerpolizeilichen Beftimmungen reinen Holzbau geftatten , bisweilen auch
in Lagerhäufern auf eiferner Stützung (fiehe Fig . 25 , S . 20) .

Häufiger find Blindbalkenlagen (Fig . 40) . Selbft bei forgfältigfter Her -
ltellung einer Decke find Durchdringen von Schall und Erfchütterungen nicht

ganz zu befeitigen , wenn diefelben Balken
Fig . 40 . Decke und Fufsboden tragen . Wird in

reicheren Gebäuden völlige Undurchdring¬
lichkeit verlangt , fo legt man zunächft eine
regelrechte Balkenlage zum Tragen des Ver¬
kehres im oberen Gefchoffe an , befeftigt
dann aber die Decke des unteren nicht an
derfelben , fondern fchiebt zu diefem Zwecke

befondere Balken in die Zwifchenräume der erfteren ein , welche man Blind - , Fehl - ,
Fäll - oder Fallbalken nennt . Da diefelben nur die Deckenausbildung zu tragen
haben , können fie erheblich fchwächer fein , als die Hauptbalken , welch letztere hie
und da zum Unterfchied Sturzbalken geheifsen werden . So geht durch diefe
Doppelanordnung keine oder doch wenig Höhe verloren . Selbftverftändlich müffen
die Blindbalken fo tief liegen , dafs auch die ftärkfte Durchbiegung der Tragbalken
keinen mit diefen verbundenen Theil auf die Blindbalken fetzt . Der Luftraum
zwifchen den beiden Balkenlagen und die völlige Trennung der Auflagerung halten
Erfchütterungen und Schall faft vollftändig zurück . Diefe Anordnung fchützt auch

Befondere
Arten von

Balkenlagen .

Fig . 41 . Fig . 42 .
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22.
Holzart

und
•Sorte .

Fig . 43 - Fig . 44 .

Fig - 45 -

reiche Stuckausfchmückungen oder Decken¬
malereien vor den von oben kommenden Er-
fchütterungen .

In vielen Gegenden , z . B . in Nord¬
amerika 32) , verwendet man der Holzerfparnifs wegen vielfach Bohlenbalken
(Fig . 41 bis 47 ) , d . h . Balken aus hochkantig geftellten , vollkantig gefchnittenen
Bohlen ; da diefe aber leicht umkanten , fo müffen fie mindeftens dicht an jedem
Auflager durch zwifchen fie eingezapfte
Wechfelftücke gegen einander abgefpreizt
werden . Andere Mittel zu ihrer Ver-
fteifung werden im Folgenden (unter 2 )
angegeben werden .

Fig . 46 . Fig . 47 -

Schnitta-

Dafs Balkenlagen , welche durchweg
aus verftärkten Holzträgern beftehen , jetzt meift durch eiferne Tragwerke erfetzt
werden , ift bereits erwähnt worden 3S).

Als Holzart wird jetzt an Stelle der früher häufig verwendeten Eiche wegen
der bedeutenden Holzlängen , des billigeren Preifes und der guten Tragfähigkeit die
Tanne , weniger gern die Kiefer verwendet . Die Lärche liefert vorzügliche Balken ,
ift aber feiten .

Als Holzforte wird zu den Balken in der Regel Ganzholz verwendet ; nur die
fchmalen Streichbalken können aus Halbholz gebildet werden . Das Gleiche gilt
von den Nebentheilen der Balkenlagen ; nur ganz untergeordnete Hölzer , z . B .
kurze Wechfel an den Wänden zur Aufnahme der Dielenenden (zj in Fig . 37 ) ,
können aus gewöhnlichem Verbandholz (Kreuzholz ) hergeftellt fein .

Tadellofe Ausführungen follen nur vollkantig gefchnittene Hölzer ent¬
halten ; doch find wefentliche Nachtheile für die Dauerhaftigkeit aus der Verwendung

32) Siehe : American enghieer 1887 , S. 20. — Engng . news 1890 , S, 368. — Annales des travaux public s , Bd . 9
(1888), S . 2099 .

33) Vergl . : Gottgetreu , a . a . O , Taf . XIII .
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waldkantiger (auch wahn kantig genannt ) Hölzer nicht zu befürchten , wenn
diefe nur vollkommen von Borke , Baft und Splint befreit und fo weit befchlagen
(gebeilt ) find, dafs die Balkenlager genügend grofse ebene Auflagerflächen befitzen
und erforderlichenfalls Fufsboden und Decke regelrecht angebracht und beteiligt
werden können .

b) Ausfüllung der Balkenfache .
(Fehlböden oder Zwifchendecken .)

Unter diefer Ueberfchrift follen alle diejenigen Ausfüllungsanordnungen für die h
Balkenzwifchenräume (Balkenfache) zufammengefafft werden , welche den Zweck

haben , die Decke undurchdringlich gegen den Schall und Wärmeunterfchiede zu

machen . Es find daher hier fchlechte Wärme - und Schallleiter in zweckentfprechen -

der Weife zu verwenden . Mangelhafte Ausbildung diefer Zwifchendecken bildet

einen der liauptfächlichften Gründe für die Ungemüthlichkeit und ungefunden Eigen -

fchaften der Wohnungen in billig hergeftellten Speculationsbauten .
Es werden hier zu befprechen fein :

1 ) Balkenlagen ohne Ausfüllung ;
2) Dübelböden ;
3 ) Windelböden ;
4) Einfchubböden , und
5 ) Befondere Anordnungen .

x ) Balkenlagen ohne Ausfüllung .

Hierher gehören zunächft die Dübelgebälke , weil bei diefen die Balken 24-
ö Dübelgebälke

(meift flach gelegte Halbhölzer ) felbft die Ausfüllung bilden . Um die Fugen zu

fchliefsen , verftreicht man fie von oben mit Lehm und deckt dann zur Schall¬

dämpfung die Balken mit 7 bis 10 cm Füllung oder Bettung (meift trockenem feinem

Sande ) ab (Fig . 4 bis 6 , S . 5 ) . Soll ein Fufsboden aufgebracht werden , fo werden in

diefe Füllung in Abftänden von 0,8 bis l,o m Lager aus Bohlen von 5 cm Dicke und

12cm Breite eingebettet , welche den Fufsboden unmittelbar tragen und Pollter -

oder .Lagerhölzer genannt werden . Durch letztere erzielt man eine fchlichte

Lagerung der Fufsbodenbretter , welche auf den nicht genau gefchnittenen Balken

kein ebenes Auflager finden würden , und vermeidet das unmittelbare Uebertragen
von Erfchütterungen . Sorgfältiger Fugenverftrich ift erforderlich , weil fonft die

Füllung durchriefelt .
In Fig . 25 (S . 20) fehlt die Bettung , und der Fufsboden ruht unmittelbar auf

dem Dübelgebälke , weil es hier auf leichterte Anordnung in erfter Linie ankam 34) .
In gewöhnlichen Balkenlagen fehlt die Ausfüllung nur in Gebäuden , welche

Lagerzwecken oder gewerblichen Betrieben dienen , nie in Wohngebäuden , aber be-

fonders häufig da , wo die Balkenlagen fehr fchwer belaftet werden follen (in Speicher¬
räumen , fiehe Fig . 15 , S . 11 ) , um die Decke an fich thunlichft leicht zu halten .
Solche Decken fchliefsen die Heizbarkeit einzelner Gefchoffe aus und laffen auch

die fchwächften Schallwellen durch . Ift eine Deckenfchalung in engerem Sinne unter

den Balken angeordnet , fo entliehen in den ganz offenen Balkenfeldern beliebte

Schlupfwinkel für Ungeziefer .

3t) Fig . 25 entfpricht etwa der Anordnung des Brookthor -Speichers in Hamburg , wo das Eigengewicht thunlichft

gering zu halten war , weil die Stützen ohnedies fchon fehr fchwer wurden .
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